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Oommentar ZUr Notifikation
ezug auf das uch VOon Dupuis

„ Verso un teologıa eristiana del pluralısmo religio0so“”
UQ : Kongregation für dıe Glaubenslehre ;

7u en Zeıiten 1Ist dıe theologische Forschung wichtig für den Evangelısie-
rungsauftrag der Kırche als ntwort auf den Plan Gottes, der wıll „dass alle
enschen geretiet werden und ZUT Erkenntnis der Wahrheıit gelangen“ Tım
2,4) Das immer tiefere Verständnis des es Gottes, das den inspırlerten
chriıften enthalten ist und VON der lebendigen Tradıtion der Kırche weltergege-
ben wird, bereichert nämlıc das DAaNZC Volk Gottes, das „Dalz der Erde“ und
1C. der lt . ist (Mt Es hılft dıie ahrheıt der 1stlıchen ({-
enbarung bezeugen und jedem Rede und Antwort stehen, der nach selner
offnung rag (vgl etr 3-:135)

ine noch wichtigere spielt die eologie Zeıten großer kultureller
und geistiger Umbrüche WwI1e heute, das Glaubensbewusstsein der Kırche VOT
NCUEC TODIeme und Fragen gestellt wird und NCUC, auch mutige Antworten und
L Ösungen notwendıig Sind Es ist nıcht leugnen, dass dıe atsache des elig1Öö-
SCI] Pluralısmus die Christen heute einer Bewusstseinsbildung hinsıicht-
iıch der tellung der anderen Relıgionen Heilsplan des einen und dreifaltıgen
Gottes zwıingt. In diesem sammenhang ist dıie Theologie aufgerufen, e1INn!
Antwort inden, dıe Tn der UOffenbarung und des kırchlichen .hramtes
die edeutung und den Wert der anderen rel1ig1ösen Tradıtionen rechtfertigt, die
weiıterhin und mıt erneuertem Selbstbewusstsein das Leben VOIl Mıllıonen Men-
schen en Teılen der Welt enken und orlentieren.

Wiıe ın den ersten ahrhunderten der Kırche INUSS der eologe auch heute
einerseı1ts das hören, erkennen und unterscheiden, Wäas „wahr und he1 1st 1ın
den anderen (außerbiblischen‘) relıg1ösen Tradıtionen, deren andlungs- und Le-
bensweilisen und ren „ZWäarl manchem VON dem abweichen, Wäas s$1e selber
Idie Kırche] für wahr hält und ehrt, doch nıcht selten einen Strahl jener Wahr-
heıt erkennen lassen, dıe alle enschen erleuchtet“. Andererseıits INUSS der
eologe aber iImmer auch verkündigen „Chrıstus, der ist »der Weg, dıie

http. /www.vatıcan.va/roman _ curla/congregations/cfaith/documents/
rc_con _ cfaıth doc 200 103 12 _ dupuis-2 ge htmi
Der mıt rel Sternchen gezeichnete Kommentar wurde zugleıc) mıt der Notifıkation Im
„L’Osservatore Romano” VO Februar 2001 veröffentlicht
Es 1st klar festzuhalten, ass das Verhältnis zwıschen dem chrıistliıchen Glauben und der
elıgıon sraels ganz eigener atur Ist, enn ach der Lehre des 88 Vatıkanıschen KOn-
ıls besteht eın Band, „wodurch das Olk des Neuen Bundes mıt dem Stamme Abrahams
geistlıch verbunden Ist  06 (II Vat Onzıl, rklärung Nostrae
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eıt und das Leben« Joh 1476)? dem die Menschen die des relıg1ösen
ens inden, dem Gott es mıt siıch versöhnt hat“?* Im interrelıg1ösen Dıa-
10g und der theologischen Reflexion ber die edeutung und den Heilswert
der anderen Religionen ist der Wagemut, der sıch dem Bewusstsein und der
Freiheit des Theologen oft aufdrängt, weder nützlich noch aufbauend für dıe
kırchliche eme1ıinschaft, WC] PF nıcht begleitet wırd VonNn einem geduldigen Re1-
iungsprozess und dem tändigen abne)  en der ahrheıit, die Christus ist

cc4 mıt den ande-Dıe Eınladung „aufrichtigen und geduldigen Dıialog
Fl Religionen darf niıcht als Hındernis oder Abschwächung der Bereıitschaft
Freundschaft, C  g’ ZUT Zusammenarbeit und en angesehen
werden, sondern als wahrer und echter ılgerweg des Glaubens Verständnis
der ahrheıt der christliıchen Offenbarung.

Es kann vielleicht nützlıch se1n, hlier ZWEel wesentliche usdrucksformen e1-
1CcSs anderen Dialogs Erinnerung rufen, nämlıch des ökumeniıschen Dıalogs,
der sich sowohl Dıalog der 1eDe WI1IE auch Dialog der Wahrheit außert
Die Jebe, dıe sıch unzählıgen Bekundungen gegenseitiger Achtung, geme1n-

Betens und brüderlicher Solıdarıtät ze1gt, drängt alle Getauften Dia-
10g der Wahrheıt, der eingehende Studien über das Wort Gottes und die Tadı-
t1on der Kirche SOWIeEe vertiefte und mühsame Klärungen der Jeweiligen theolog1-
schen Posıiıtionen rfordert Das geduldige, aber es  ige Bemühen dıe Kr-
forschung der ahrheit, die wIissenschaftliche Genauigkeit und dıe sachlıche
Auswertung der erreichten Ergebnisse machen den ökumenischen Dialog e1-
NC}  3 edeutsamen Modell für den interrel1g1ösen Dıalog, dessen besondere
Schwierigkeit nıcht 11UT VOIl der großen 1e der relıg1ösen Tradıtionen her-

sondern VOT em VO ange elInes gemeinsamen ezugspunktes
Aus diesem Grund schätzt die Kırche dıe wertvolle Arbeıt der 1 heolo-

SCH, die angesichts der Herausforderung des relıg1ösen Pluralısmus und der
Fragen für den interrelıg1ösen Dıialog schöpferisch, einfühlsam und

Ireue ZUT biblischen und lehramtlıchen Überlieferung NECUEC Wege suchen, VOr-
schläge entwıickeln und Verhaltensweisen ANICSCIL, dıe notwendigerwelse eines
sorgfältigen Unterscheidungsvermögens UrC| die Kırche edurien Die Er-
kenntnis der Herausforderungen der Zeıichen der eıt kann und darf aber nıcht

einer oberflächliıchen und UNANSCINCSSCHNCH Eıle führen, damıt das rechte
Glaubensbewusstsein der kirchlichen Geme1inschaft nıcht verunsichert und die

G%a141bwürdigkeit und iırksamkeıt des Dialogs selbst nıicht In Gefahr gebrac
WIT!

Das wertvolle Gut der Freiheit der Kreatıvıtät des Theologen INUSS
auch die Bereitschaft einschließen, die ahrheiıit der chrıstlichen UOffenbarung
anzunehmen, die VonNn der 1ITC| unter der Autorität des hramtes weltergege-

Il Vat Onziıl, rklärung Nostra ae,
Vat Onzil, ekrel genles, 41
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ben, interpretiert und Glauben ANSCHOMIMNCI WwIrd. Dıie Funktion des
ist nämlıc nıcht eIwas der chrıistlichen ahrheıt und dem Glauben Au-

Berliches, sondern eın konstitutives Element der prophetischen Sendung der Kır-
che

Gerade 1mM Bereich des interrel1g1ösen Dialogs ist das Lehramt der Kırche
keineswegs Beobachter Oder Bremsklotz, sondern hat iImmer e1In unleug-
bare und bahnbrechende gespielt. Davon ZCUSCN die Konzıılsdokumente
und zahlreiche Inıtiatıven des Papstes, WIE e1spie. die offizıellen 1alogor-
gane®, Das etzte Jahrzehnt stand zudem SallZ IC der prophetischen und
wegwelsenden NZY. Redembptoris MLSSLO (Dezember VOI Johannes
Paul HS die eiınen authentischen epıstemologischen und altlıchen Bezugsrah-
INCMN für eıne chrıstliıche Theologıe der Religionen ach Ablauf VON zehn
ahren und angesichts der aschen Ausbreıtung der interrel1g1ösen Problematık
Wr dıe rklärung Dominus Tesus (August 2000) der Kongregation für die (Gjlau-
enslehre eın welılterer erhellender Beıtrag, ein1ge für dıe Praxıs und Theorıie
des interrel1g1ösen Dıalogs wesentliche Aspekte vorzutragen. Es ndelt
sıch 1er lehramtlıche Stellungnahmen, welche dıe egıtıme theologische For-
schung nıcht verhindern, sondern begleıten, indem S$1e Eiınwände und Verzerrun-
SCH des Glaubens zurückweisen und mıt Autoriıtät NECUEC vertiefte Eıinsichten und
nwendungen der geoffenbarten Lehre arlegen.

In diesem Klıma der E1 und der Bereıitscha Oren,
Dıialog und gegenseıltigen Verständnis legt die Kongregation für dıie Glau-
benslehre 11U dıe Notifikation In Bezug auf das Buch erso UNdGd eolog1a CILSEL-
UıNd del pluraliısmo reli210S0 VoNn Dupu1s VOT In diesem Werk, dem VCI-
sucht wird, eine theologıische Antwort auf die rage nach der Bedeutung und
dem Wert der vielen relig1ösen Tradıtionen erhalb des Heilsplans es
geben, bekennt der Autor ausdrücklich, der Lehre der Kırche und den Außerun-
SCmHh des Lehramts treu le1iben wollen Kr ist sıch auch der Problematık Sse1INES
nsatzes bewusst und chlıeßt nıcht dUS, dass die vorgeschlagenen Ösungen
möglıcherweise ebenso viele Fragen aufwertfen.

ach einem geduldigen und rnsthaften Dıalog, dem GT CS nicht e1IN1-
SCH Klarstellungen fehlen heß, hat der Autor nach Abschluß der ng des Bu-
ches seıne Zustimmung den Aussagen egeben, die der VO: Heılıgen Vater
approbierten Notifikation aufgelıstet Ssınd Diese Anerkennung und Zustimmung
sind zweıfellos en positıves und ermutigendes Zeichen Wiıe der „Präambel“

wird, 1e CS die Kongregation für die Glaubenslehre TOotzdem für NOT-

Vgl Kongregation für dıe Glaubenslehre, Instruktion Donum veritatis, AAS
(1990) 1556
Am August 1964 hat Paul VI dıe berühmte Enzyklıka ber den Dıialog Eeclesiam
SUUAM veröffentlicht Schon einıge onate hatte der aps Maı 1964 das
ekKretarıa für dıe Nıchtchristen“ errichtet, das 1988 In „Päpstliıcher Rat für den inter-
relıgıösen Dialog“ umbenannt worden ISt
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wendig, dıe Notifikation veröffentlichen, den Lesern en siıcheres Krite-
T1Uum für die lehrmäßige Bewertung des Buches bleten.

Beim aufmerksamen Lesen des erkes stÖößt NAamlıc. ragen
VON großer edeutung auf Zweideutigkeiten und Schwierigkeiten, die den | eser

ırrıgen und gefährlıchen uffassungen verleıiten können. nitier Bezugnahme
auf die Erklärung Domuinus CeSUS verweiIist die Notifikation auf Jehrmäßige
Punkte, dıie dem Band unabhäng1g VOIl den Absıchten des Autors mıiıt
zwelideutigen Formulierungen und unzureichenden rklärungen vorgetragen
werden und Unklarheıten und Missverständnisse hervorrufen onnen.

In erster Linie wird der Glaube Jesus Chrıstus als den einzigen und
unıversalen Heılsmiuttler der Menschheit e  a  1 In der olge wird dıe
inzıgkeıt und Universalıtät der ıttlerschaft Jesu Christi, des ohnes und
Wortes des Vaters, als Verwirklichung des Heilsplanes Gottes des Vaters, des
ohnes und des eılıgen Gel1lstes unterstrichen. Es g1ibt keine trinıtarısche e1ils-
ordnung, die VOIl jener des fleischgewordenen Wortes unabhäng1g ist.

An zweilter Stelle wird der Glaube der Kırche EeSus Christus als die
Vollendung und der göttlichen UOffenbarung ekräftigt, und Z Wäal die
Meinung, die OÖffenbarung Jesu Christi se1 begrenzt, unvollständıg und unvoll-
ommMmen. Auch dıe Samenkörner des enund des Guten, dıie b den ande-
IcH Relıgionen o1bt, sınd Gnadengaben der einzıgen Miıttlerschaft Christi! und
se1nes Ge1lstes der Heiligkeit.

Hinsic  1C des unıversalen Heilswirkens des eılıgen Ge1istes wird betont,
dass der nach der Auferstehung Jesu wıirksame Ge1lst iImmer der VO ater g_
sandte Gei1st Christı ist, der auch auberha der sıchtbaren Kırche heilbringend
wıirkt Im Wiıderspruch katholischen Glauben STE eshalb die Auffassung,
dass siıch das Heilswirken des eılıgen Ge1lstes über die einz1ge unıversale e11s-
ordnung des fleischgewordenen Wortes hinaus erstrecken könnte

Weıiıl die 1rC Zeichen und Werkzeug des Heıiıls für die SaNZC Menschheıit
ist, wırd weıterhıin dıie Meınung als Irg verworfen, welche die verschıiıedenen
Religionen ezug auf das eıl als ZUTr iırche komplementäre Wege betrachtet.

Abschließen: wıird klargestellt, dass N den anderen Religionen ZWAal Fle-
des ahren und des Guten g1bt, 5 aber In der katholischen eologie

keinerle1 Anhaltspunkt dafür g1bt, diese Religionen als solche als eılswege
betrachten, auch we1ıl ın ihnen Lücken, Unzulänglichkeiten und Irrtümer vorhan-
den sind, welche die Grundwahrheiten über Gott, den Menschen und die Welt
betreffen Ihre eılıgenenonnen auch nıicht als komplementär en
Testament betrachtet werden, das dıe unmıiıttelbare Vorbereıtung auf das T1S-
tusere1gn1s selbst ist

Die Notifikation unterstreıicht, dass einige Behauptungen schwerwiegend
und ge  1C) sınd S1e mögen ZWAaTlT gemäßigt erscheıinen, beschwören aber DC-
rade eshalb die Gefahr herauf, leicht und arglos als mıt der L ehre der Kırche
vereinbar ANSCHOMMICH werden, auch VOIIl Personen, die aufrıichtig das
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Gelingen des interrel1ig1ösen Dıialogs emuüh! SInd Im heutigen Kontext einer Ge-
sellschaft, dıie 'aKT1SC) immer multirel1g1öser und multikultureller wird, spürt dıe
Kırche dıe rıngende Notwendigkeıt, ıhre ehrmäßige Identität ekunden und

1eDe ihren unerschütterlichen Glauben Jesus Christus, dıie der
Wahrheit und des Heıls, bezeugen.

Z/u erwähnen ist auch dıe rage des „Tons der Notifikation. Es handelt
sıch nıcht en anges, aus  iches Dokument, sondern LIUT appe be-
kräftigende Formulierungen. Diese der Kommunikatıon wıll nıcht Zeichen
VOIl autoritärem orgehen oder unberechtigter Härte se1n, sondern gehö
pıschen lıterarıschen Genus jener ©  äßıgen Verlautbarungen, dıie das Ziel
aben, die Lehre klar und euUıc formulieren, Irrtümer Oder Zweıdeutig-
keıten zensurleren und den (Grad der VON den Gläubigen geIorderien Zustim-
INUuNg anzugeben.

Dieses lıterarısche Genus, das auch dıie Erklärung Dominus EeSUSs
kennzeıichnet, untersche1idet siıch DEWISS VON anderen Ausdrucksformen, die VO

hramı angewandt werden, dıe Lehre mıt Rücksıcht auf besondere Zielset-
vorzulegen. Es g1bt auslegende und erläuternde usdrucksformen, dıie

ausführlıche, Begründungen über Glaubenslehren und pastorale Weisun-
SCH enthalten (man denke etwa die Dokumente des II atıkanıschen Onzıls,

viele päpstliche Enzyklıken, UuNnseTIeT Thematık die Enzyklıka edempto-
FLS MLSSLO); und N g1bt mahnende und ortentierende Ausdrucksformen Z-
sammenhang mıt Fragen geistlicher und praktiısch-pastoraler Art)

Der eindeutige darlegende/bekräftigende Ion eINes Lehrschreibens ty-
pISC für e1IN! Erklärung oder Notı  atıon der Kongregation für die Glaubens-
lehre, analog dem der trüheren äßıgen Dekrete des eılıgen Uffiziıums
11l den Gläubigen verstehen geben, dass O nıcht sehr 15 AT-

Oder strıttige Fragen geht, sondern wesentliche Wahrheiten des
christlichen aubens, dıe VON bestimmten theologischen Interpretationen DC-
eugnet Ooder rnsthaft Gefahr gebrac) werden. Der 1on gehö also unter die-
S  Z Gesichtspunkt nhalt, weil &T: der besonderen Zielsetzung des lTextes
entsprechen MUSS Die Zustimmung ZUT Person Jesu, seinem Wort und SEe1-
IIC  3 Heıilsmysterium I1NUSS Ee1Nt infache und klare Antwort des Glaubens se1n,
WI1Ie EeIW. be1 den Glaubensbekenntnissen, die eDE' der iırche ehören.

Die Wiırksamkeit der Notifikation ihrem Verständnıis SOWIEe ihrem UITUu
Glaubenszustimmung legt SCHAaU Ton Es geht hlier, CS wıederho-

len, nıcht den Jon eines Dıktats, sondern den Ton der ekundung und
der Feılier des Glaubens Es ist der JTon, der der Professio fidel angewandt

Am Julı 1988 veröffentlichte dıe Kongregation für dıe Glaubenslehre dıe Professtio fi-
del, dıe für jJene Gläubigen bestimmt Ist, dıe ZUTr usübung eines mites 1Im Namen der
Kırche berufen sınd, sowle eiınen speziellen JTreueıld, der sıch auf die besonderen 1C|
t{en bezieht, die mıt der ernahme des mtes verbunden sınd. Die Professioel e1IN-
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WIF Tatsächliıch hat die 1rC. se1ıt ihren Anfängen den Glauben den SC-
kreuzigten und auferstandenen Herrn bekannt, indem S1e die wesentlichen
ihres Glaubens einıgen Formeln gesamme hat Wır wI1ssen, dass das (lau-
bensbekenntnis nıcht e1IN! Zusammenstellung abstrakter eıten ist, sondern
eine Glaubensregel, die das Leben, das CiCH: das eUZNIS, das irken und die
Sendung unters lex redendi lex Vivendi, orandı, aze: el evangelizandı
Klar ist arüber hınaus, dass dıe erkündigung der eıten des katholischen
Glaubens auch die Zurückweisun: des Irrtums und die Zensur VON zweldeutigen
und gefährliıchen Posıtionen einschließt, dıie Verwirrung und Unsıicherheit
den Gläubigen stiften.

Falsch ist also die einung, dass der darlegende/bekräftigende Stil der
Erklärung Domıinus Iesus und der vorliegenden Notifikation e1n Rückschriutt sSe1

Vergleıiıch mıt dem lıterarıschen Genus und dem auslegenden, pastoralen Stil
der dokumente des I1 atıkanıschen Konzıils und nachfolgender Verlautba-

Genauso falsch und unbegründet ist die ehauptung, dass das bekräfti-
gende/zensorische lıterarische Genus nach dem Il atıkanıschen Konzıl auf-
zugeben und autorıtatiıven lehramtlıchen Verlautbarungen auszuschlıeßen sSe1
Miıt Bedauern ist eshalb festzustellen, dass gEWISSE, VOIl verschıedenen Seıiten
erhobene ıtıken „410N  c der Erklärung Dominus CSUS CT sıch VOIN anderen
Dokumenten WIE ETW den Enzyklıken edemptoris MILSSLO und Ut UNUM SInt
euUilic unterscheide Wiırklıchkeit zeıgen, WI1IEe die unterschiedlichen, aber
keineswegs einander entgegenstehenden Zielsetzungen der genannten Dokumente
nıcht beachtet werden. DiIie Erklärung Dominus Tesus WwWI1Ie auch die vorliıegende
Notifikation wollen bestimmte eıten des Glaubens und der katholischen
Lehre bekräftigen, den entsprechenden theologischen Gewissheitsgrad angeben
und die siıcheren äßıgen Grundlagen klären. Damıt soll dıe Unversehrt-
heıt des Glaubensgutes gewahrt und zugleich garantıiert werden, dass der interre-
1g1Öse Dialog WIEe auch der ökumenische Dıalog den christlıchen onfes-
s1ionen sıch als „Dialog der entwickelt.

Im Übrigen bringt die einfache ekräftigung der ahrheıt dıe (1
Glauben den einen und dreifaltigen Gott Ausdruck und festigt dıe Ge-
me1ıinschaft In der iırche Die Zustimmung ZUT ahrheiıit ist Zustimmung
Christus und selner 1IfC und bildet den wahren aum der menschlichen TEe1-

haltet eben dem Nızäno-konstantinopolitanischen aubensbekenntnis TEI Absätze, de-
ICH 1e] ist, dıe Ordnung der Wahrheıiten und dıie jeweıls geforderte Zustimmung bes-
SESE unterscheıiden. Maı 1998 erheß der Heılıge ater das Motu Proprio0
‘uendam fidem, In dıe geltenden exie des Codex Iuris Canonicı und des OdexX ( a-

Eeeclesiarum Orientalium einıge „Normen einzufügen, Urc. dıie ausdrücklıich dıe
Pflicht auferle wird, dıe VO Lehramt der Kırche In endgültiger Welse vorgelegten
Wahrheiten eachten  “ Am 28 Juniı 1998 veröffentlichte die Kongregation für die
Glaubenslehre einen lehrmäßigen Kommentar ZUTr Schlussforme!l der Professio fidei, In
dem dıe TrTe1 Absätze SCHNAUCT erklärt und mıt Treften Beispielen eie werden.
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he1it „Die Wege, dıie Wahrheıiıt erreichen, sSınd vielfältig; dennoch kann,
da dıe christliche ahrheit Heılswert besıitzt, Jeder dieser Wege 1Ur dann einge-
chlagen werden, WC ST letzten Zıel, das he1ßt OÖffenbarung Jesu
Christı, führt“® „Die ahrheıt, dıie Christus ist, erscheıint nötig als unıversale
Autoriıtät. Das chrıstliıche Mysterıum überwindet jede Schranke VOIl eıt und
aum und verwirklıcht die Einheit der Menschheitsfamilie“?.

\  e Johannes Paul H, nzyklıka es el ratio, 91 (1999)
Kongregation für dıie Glaubenslehre, rklärung OMINUS Iesus, 23 765


